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Die legten Verhandlungen reſſe ſich dem Auslande gegenüber gefügig zu 


des Bundestags über 
Schleswig⸗Holſtein. 


Die Auttage, welche am letzten Sonnabend 
in der Sitzung des Bundestags geſtellt find, 
geben der Schleswig Holſteiniſchen Sache eine 
neue Wendung. Zuerſt hat die Bundesver- 
ammlung alſo den Däniſchen Geſandten vor⸗ 
läufig zurückgewieſen, und hat ſich dann geneigt 
gezeigt. die ſchon früher beſchloſſene Crekution 
in Holſtem, fo ſchnell, als deuiſche Bundeswege 
erlauben, eintreten zu laſſen. Das Wich⸗ 
ligſte iſt aber, daß jetzt ein ganz anderer Zweck 
als früher für die Bundes rekutien angenom⸗ 
men nerd. Früher war ſie beſchloſſen, um 
Danemack zu gewinnen, die in den Verträgen 
feitgeiteliten politiſchen Rechte Holſteins zur 
Aue führung zu bringen. Jetzt dagegen ſoll das 
Bundesland Holſtein von Bundestruppen be 
ſezt werden, weil die Erbfolge in demſelbon 
Gegenſtand eines Streites ıft und weil der 
Bund es fo lange beſetzt haben will, bis er 
ch cniſchicden hat, wer Der rechtmäßige Erde 
dieſes Herzogthums iſt. Diefem von ihm an: 
erkannten rechtmaßigen Erben wird der Bund 
daun Das von ihm keſegte Herzogthum Hol: 
ein übergeben. 

Vorlauſig iſt dieſer von Sachſen ausge⸗ 
henre Antrag an den Ausſchuß gewieſen zur 
!bleunigen, Berichternattung. Wenn nicht be⸗ 
ondere diplematiſche Einwirkungen auf die 
Mittelſtaaten nattfinden, ſe if es hochſt wahr⸗ 
cemlich, daß der Ausſchuß dirſe Autraͤge dem 

undestag zur Annahme empfehlen wird. Wir 
würden dann zum erſten Mal ſelt der Existenz 
drt Bandes erleben, daß der Bund wichtige 
und jolgenriiche Beſchlüſſe faßt gegen die Stim⸗ 
men von Preußen und Oeſterreich. Preußen 
und Oeſterre. ch haben ſich nämlich in derſelben 
dung dapin erklart, daß ſie ſich an das 
ondoner Protokoll von 1852 gebunden erach⸗ 
len und daß fie deshalb den Erbanſpruch des 
erogs von Auguftenburg nicht anerkennen. 
ut würden alſo gegen dieſe Form der Bun⸗ 
detxekution ſtimmen urlffen, 
' Wenn die Mitterftäaten wirklich die Ent⸗ 
wloſsenbeit baten, wenn zumal Baiern wirk⸗ 
ch ſe ine Macht und feinen Einfluß dafür ein⸗ 
Ieht, wenn dieſe angefündigre Maßregel auf 
mehr als auf eine Scheinkonzeſſion an die auf 
— ffemliche Memung hinausläuft, dann 
fai 8 m mehr als einer Beztehung ein 
ſeuſchwerer Schrut, nicht nur für Schieswig⸗ 
Noiſtein, jeden für ganz Deuiſchland werten. 
de eh baben die beiden deutſchen Großmächte 
A um die Hegemonie in Deutſchla nd 
br itten. Jede von ihnen hat die Führecſchaft 
re und jede bat der Nation verſichert, 
al fie die wahre Vertictcrin fer und daß ſie 
55 die nationalen Bedürffuiſſe zu befriedigen 
mogc. set in dieſer wichtigſten nationalen 
Adelegenbeit geben beide Deutſchen Groß— 
ES die Intereſſen der Nation dem Auslande 
N Preis. Ja, Preußen giebt fogar 
1 0 eigene, traditionelle Politik auf, die es 
um der Zeil des großen Kurfurſten befolgt bat, 
gegen ſein und gegen Deutſchlande Inte 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


zeigen. Einen glänzenderen und, was mebr 
ft, rinen berechtigtern Anfang kö inte die Trias⸗ 
Politik in Druſchland niemals haben, als diefe 
Intervention in Schleswig⸗Holſtein. Die Trias 
wäre dan mehr als die Oeſterreichiſche Reform 
und ebenſo als die Preußiſche Union, fie wäre 
eine Thatſzche Die Nation iſt nach dieſer 
Seite immer beionders mißtraulich geweſen. 
weil fie ſich auch keinen Augenblick verbeblen 
kann, daß fie fürchten muß, Diele Trias⸗Politik 
könne ſebr leicht in tine Rheinbundspolitik 
umſchlagen Fur den Augenblick würde dies 
Mißtrauen aber ſchweigen, denn die gegenwär⸗ 
tige Vemutbhigung, ja die Entwurdigung, wel⸗ 
cher die Nation durch die Haltung ihrer Groß⸗ 
mächte in dieſer Sache ausgeſetzt if, iſt jo groß, 
daß man die zukunftige Gefahr dagegen nicht 
achten kann und darf! Aber welch ein bejam⸗ 
merungswerther Zuſtand für eine große Na⸗ 
tion!!! — Und das geſchieht im Jubeljabre 
1863, in welchem mit zahlloſen Feſten die Bes 


freiung Deutſchlands und — — — die Vers 
nichtung des Rhrinbundes gefeiert iſt! Armes 
unaluückliches Deniſchland! — I. 


Vom Landtage. 


(Herrenhaus) Nach einer bei dem Präſidium des Her⸗ 
renhauſes eingegangenen Mutheilung des Miniſters des In. 
nern find zn Mitgliedern des Herreuhar ſes auf Lebe! szeit be- 
rufen; der Fürſt von Puückler Muskau, der Geh. Ober - Re 
gierungar th von Kröcher aui Plutowo in Weſtpren ßen, der 
Pr anden z. D. Ir. Schuler v. Senden anf Naßlaff, der 
Geh. Regierungsrath v Ramin auf Günni, der Wirkuche 
Sebenne Raeb von Le Coq in Berun der Oberpramdent a. 
D. un Kurmor der Amverfirät Halle von Beurmann in 
Oppin, der Freiherr von Hertefeld auf Liebenberg, der Pro- 
feffor Dr. Leo in Halle. der Obertribunaisrath un Profeſſor 
Dr. Heffter und der Ober Tribunalsrath von Caprivi. Die 
beiden veßteren find zugleich zu Kron - Eyndicis benellr worden. 

(Sißuung des Abgeordnercuhauſes dom 28. November.) 
Auf der Tagesordnung ſtebl der Antrag von Schulze De uſch 
und von Carlowiß, die Einſchung eimer Kommifnon nach 
Maßgabe des § 82 ter Verfaſſung zur Unterſuchung der 
ungeſetzlichen Wahlbeeinfluffungen betreffend. 

Der Referent Affe nm ſtellt zuerſt das derſaſſung mä- 
dige Recht des Hauſes vollſtandig m's Klare, eine ſolche Un. 
terſuchungsrommiſſion überhaupt zu ernennen, dann führt er 
in einer kurzen Tucbericht, die Tlalſachen vor, durch welch⸗ 
die ſchimmſten Wablbeichränkungen dewieſen find. Beſon. 
ders ergreifend iſt die Schilderung die er von der Gewiſſens. 
vernurrung der Beamten und von der Selbſterniedrigung ja 
von der wahren Proſtitution entwirft, zu der fir bei dem 
Druck der von ihren Vorgeſeßten durch Bedrohungen ihrer 
Exiſtenz auf fie geübt wird, getrreben werden. Er weiſt dann 
die Gefahren nach welche der Staat laufe, wenn den Beum- 
ten dit Achtung in ihrem Kreiſe auf dieſe Meiſe verloren 
ehe. Der Correfereut Forckenbeck Spricht zunächſt über die 

eziellen Aufgaben, die die Kommiſſion zu e fu en habe 
und bringt noch eine Reihe von Thatrachen, aus denen her. 
vorgeht daß nian blos Bedrohungen von den Bramien durch 
inc vorgeſeßten Behorden ausgeübt find, ſondern auch Gratt. 
filationen und andere Belohnungen am diejenigen ausgetheilt 
fivd, weiche den Wahlanforderungen diefer Behörden un:jpro> 
chen haben. Gegen den Antrag ſprechen die Konjerbanven 
und die Miniſter ledigich von dem S andpunkte, daß die 
Dinge darum doch fo fortgehen werden, wie fie geg ngen find, 
Der Miniſter formulirt das gauz beftunmt in den Worten: 
Die Kommifſion wird eine Maſſe Thatſachen ſammeln, wird 
Ihnen daruber berichten und es wird darum doch Alles beim 
Allen bleiden und geandert wird Nichts werden. Der Mr. 
miſter vergißt vollſtaͤndig, daß er jochen erſt die Verordnung 
bom 1. Juni hat 3 rucknehmen müſſen und vergeßt außer dem, 
daß ſolche Geſetzwidrigkenen erſt nach 5 Jahren verjahrt find, 
jo daß alfo, wenn die Thatſachen nur erſt feſtgeſtellt find, 
man 5 Jahre Zen hat, jeden Umſchwung zu ermarzen, um. 
wenn er eingetreten, die Beaniten ſur das vor den Gerich en 
zur Verantwortung zu zuhen, was fie jezt gettyen beben, 
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die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf. a. M., A. Retemever in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 
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Wer bürgt denn den Derren Beamten dafür, daß ein späte 
res Ministerium zu ihren Gunten den KompetenRonflift ers 
heben wird? Im ag nichen Sie we der Monſter, ſorach 
Herr von Blankenbaerg Der Graf Schwerin erkarut da 
Uebelſtande an. diel' ſis aber fir binteichend konſtnirt auch 
ohne Kommeſſiock und fürchtete die A uftegung welche die ſelbe 
im Lande bewirken lönnte Schließlich legte der Anrag 
ſteller Schutze Delitſch nach eineni den Seaudpaa don 
welchem die Kommiſſion gefordert werde in einer giäszenden 
Rede dar, die den M niſter tief ergeiffen haben miu, Dr ar 
ſich zu der Aenßerung vinreißrn ue, wenn es dem d rue uur 
auf eine Agitauon ankomme, fo ſolle es dieſe Rede vor⸗ 
Schulze in 109.009 Exemplaren im Lande bderchuen, es 
wurde dann n Uuftegang nicht fehlen. 

Der Antrag werd angenommen. Dein Werner Mul. 
prufungen, bei denen weder eine Menge Tender, von 
Wahlbreinflußungen der Beamten die der Komm fun über 
wieſen werden zur Sara: kommen , 

(Sigung des Adgerrdnetengauſes vom P. Dezcutder) 
Auf der Tagesordnung ſteht die Schleswig Hulfeiniſche Sucht 
Der Referem Tweſien leg! zueeſt den R Wispunkt dar. Nox 
darin iſt die Miuheilung der Tharſoche, aß das Londoner 
Protokoll nicht zwiſchen den Großmach en einerſeus und Da. 
nemarl andererſene. ſodann zwischen jeder einzelnen Macht 
und Dinemaurk abdgeſchloſſen iſt Zum Schluß wendet fich der 
Referent noch zu der Stellung Preußens zum deutſchen 
Bunde und weft nach daß Preuzen ſeine Pfluch:en gegen 
Deutſchland micht erfüllt, winn e am Londoner Protokoll 
feſthalt, und feine Stellung in Deutſchland aufgiebt, wenn es 
hier auf die Fuhrerſch. fi verzichtet. Nuch iinn unnmt der 
Mumiſterpraſiden das Wort und nach einigen Morten verlieſt 
er eine Erklarung des Geſammtmin:ſteriuuns, Dus Weſent⸗ 
liche iſt, daß das Miniſter zum am Londoner Protokoll feſthälk 
und zwar wie er zum großen Erſtaunen des Hauſes dinzu⸗ 
fügt im Intereſſe Schleswige, wen nur Deu'ſchland durch d 
Reithalten der Vertrage ein Recht auf Schleswig haben könne. 
Die dierte Abtheilung des Hauſes der Abgeordneten hat die 
Vorprürßung der Wohl des Abgeordneten „ d. Hyd! been 
det. Mit 19 gegen 11 S immen iſt beſchtoſſen warden. die 
Ungiltigkei serklärung zu bean ragen. Es handelt ſich daben 
namentlich um ein dor der Wahl in dem Kreis, lan des be- 
treffenden Wahlbezirts erſchenenes Inſerat, won . Hr. v. d. 
Heydt für den Fill ferner Wahl zi Gunſten des Boyırta auf 
Die Diäten verychten würde Die Abthei ung führt dies In⸗ 
ferat nicht auf Irn. v. d. Hevdt persömlich zurück. eh da 
rim nur em Parteimanover, ſt aber der Auſſch das bei dem 
jeßt gerade von oben ber dehauoteten amtlichen Chrakter der 
Kreisblätter in einer ſolchen anonymen Verheißung eine durch 
aus unerlaubte und gleich beim erſten Nerſuch zuruck niwei⸗ 
ſende Wahlbeemfluſſung vorliege. Die Frage iſt jehr einge. 
bend u der Abtbeilung beſprochen, und es ſieht der Majors. 
tät, wie oben erwähnt, eine nicht unerhebliche Minoritaät ent- 
gegen. Zu einer Beanſtandung der Mahl wird et, wie es 
ſcheint, jedenfalls kommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Dez. Die „Rölntich: = 34g.“ 
enthalt die Ueberſetzung der in Paris ſocben 
erſchienenen (wie man jagt offi,oſen) Brochure: 
(der „Moniteur“ vom 1. Dezember erflazt, dieſe 
Brochüre ſei nicht offiuell) Napoleon III. et le 
Gongres: Der Schluß derſelben lautet: Die 
Thronrede des Kauers Napoleon vom 5. Nav. 
und die Coagretzeinladung, welche ein untheil— 
bares Ganze bilden, enthalten folgendes: cuts 
weder der Frieden durch cinen Kongreß, oder 
der Krieg im Frühjahr. 

Berlin. Aus Potsdam, den 27. Nov., 
wird der „Heſſ. Ldsztg.“ geſchrieben: „Scloſt 
die hieſigen Gardeoffiziere teilen die Anſicht 
v. Bismarcks nicht, daß die Herzogthümer im 
Stich gelaſſen werden fallen. Es ergie nt ſich 
dies aus der hier allgemein erzählten Thatjache, 
daß der Bruder des Herzogs Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein, welcher hier bei der Garde 
dient, bei ſeinem Erſcheinen nach der Prokla⸗ 
mation des Herzogs von feinen Kameraden, 
den Gardeoffieren, mit dem Liede „S birswig⸗ 


Iſtein angen wurde. Der König und 
% 905402 il der Militärs partei nit zum 
Niieg, zumal der Herzog Friedrich perſoͤnlich 
fut gelüten i, und auch die Reminiscenzen 
vun 1848 beiuglich der Herzogtbumer fur die 
preußiſchen Waffen etwas emdfindlich find, v. 
Bismarck iſt gegen gain. und die 
Kreuzzenungspartti, Anfang (manche, Yin 
gegen den Herzog ſich zu wenden, ſeitdem die 
Nationalpartet und das Velk ihm gunſtig er⸗ 
feine Der Adel in den Herzogtbumern iſt 
ſebr berſtimmt, daß der Hertog Friedrich die 
freiſinnige Verfaſſung von 1848 füt bir ber 
zogthumer anerkannt hat. * 

— Das „Eichſtätter Tageblatt“ ſchreibt: 
Von einem in Gotha wohnenden Edelmann iſt 
ein Brief mit ſolgendet Notiz hierber gelangt: 
„Geſiern (22. Nov.) ſprach ich mit dem Herzog 
Frier rich von Auguſtenburg, dem rechtmaͤßigen 
Herzog Friedrich VIII. von Schleswig- Holſtein. 
Er war Höhn aufgeräumt, ja ferudig, und 
ſaate unter Anderm: „In Frankfurt geht 
Alles vortrefflich, (2) und der König Wilhelm 
won Preußen) hat mein Recht als unzwei⸗ 
ielhaft anerkannt und mir verſprochen, mir zu 
meinem Rechte zu verhelfen, falls ſeine Macht 
audariwen würde.“ Beim Abſchiede gab er 
mir die Hand und ſagte: „Berlaſſen Sie ſich 
auf mich, Sie find cin legitimer Fuürſt, und der bin 
ich anch und well es bleiben; ſo mir Gott helfe.“ 

— In der Kommiſſien des Herrenhau⸗ 
ſes zur Berathung der von der Regierung 
eingebrachten Preßnovelle iſt, wie man bort. 
det beſtimmte Autrag geſtellt worden, die ſelbſt⸗ 


ſlandigen Artikel der Zeitungen kunſtigbin nur 


unter Zeichnung der Verfaſſer zuzulaſſen 
wie dirs bekanntlich in Frankreich auch gebräuch⸗ 
lich iſt. Der Antrag wird allem Anſchein nach 
von der Kommiſſion angenommen werden. 

— Die Eiſenbahnverwaltungen haben Ber 
fehl erhalten, ſich zum Transport größerer 
Truppenmaſſen bereit zu balten. Auf der Benz 


tral-Wagen⸗Reparatut⸗Anſtalt in Frankfurt a. 


O. arbeitet man bereits ſeit einigen Tagen 


unter Zuhulfenabme der Nächte, um die Wagen 


zur Aufnahme von Kavallerie Transporten 
einzurichten 

— Die hieſigen Studenten und Turner 
haben ihre Crertierubungen bereits begonnen; 
die der Studenten finden im Lokale des aka⸗ 
d miichen Turnverei s, die der Turner in der 
Kiug'ſchen Turnhalle, Potsdamer Commu ika⸗ 
non Nr. 7, Halt. 

— Aus Berlin wird übereinſtimmend 
mirgectheilt, daß Herr v. Bismarck fur Schlts⸗ 
wig⸗Holſtein jchr ungunſtig geſtimmt ſei, da⸗ 
gegen zeige der Konig ein lebhaftes Intereſſe 
fur daſſelbe. Wir wiſſen indeß bereits, day 
Preußen an dem Londoner Protokoll feſthält. 
Die „Nordd. Allg. 3.“ ſchwärmt jetzt ſehr fur 


[un 


Czus donösi. 


Dzisiaj jak W kad inny)dzien, wiadomosc 
przez nas utrzymane du noszq o wypadkach beda- 
eych- pojedynezeni dalszemii rysami jednej i dru- 
kiej potowf tego obrazu: o nowych potyezkachi 
no vrch poswigceniach polskieh, o nowych uwig- 
ri nie ch ĩ nowych mordaeh moskiewskich. Z Pfo- 
(kiega donoszq num 0 dwöch swieiych potycz- 
Lach stoczonych tam 16 i 18. t. m. Pierwsza 
mala utarezka zuszia pod Dubienkq na drodze 
x Lina do Miau, a w utarezce tej maly od- 
dzialek jaz y polskie] wystany przez wWieksz) 
din, rozbit kozaköw 'eskortujaeych poczte i 
ubiwszy bilkunastu, tskowa zabrat. Aloskale 
mniemajae, Ze pröcz tego oddzialku kKkonnego. 
ktöry rozluf Kozuköw, niema’wigkszego oddziatu 
partyzanckiego W tg okoliey, wysktali 2 Lipna 
Dicco huzaroöw ei nbjeszeäiköw konnyeh, ktörzy 
jednak "ujrzAwszy' bie- hot i, znaczny huliec 
polski, colneli sig pospiesznie do Lipna. Odılziat 
polski spodzewälge sie, 12 2,alarmowane zalogi 
moskiewskie wlokoliey rüszq przeeiwkarniemu, 
frzenisst’ sig sizH,α⁰ =] las mlawskie. L ec tu 
jrzy si Maly bb ör doszta go juk 18. t. m. 

mus ruchonla Kidskiewska W sile dwöch 


den Congreß. Ihm will ſie die Frage in 


Betreff der Erbfolge fut Schleswig „Holſtein 
unterbreiten. Vor Verwicklungen ſcheint fie 


ſehr große Beſorgniß zu haben. 

— Einem Priv tbriefe aus Bremen, 20. 
Novbr., entimmt „DR. Ztg.“ Folgendes: 
„Oeute wurde an der Borſe bekannt, daß von 
einem hirſigen Hauft (O. H. Meſer u. Co) 
für dir Preußiſche Regierung die zwel in 
Glasgow fur die Konföderirten gebauten, von 
der Engliſchen Regierung mit Arreſt belegten 
Ad e dam fr ring Blog e 
eiſtanden freien. Dieſe Nuhr t Lergeg 
freudige Stimmung, da af er e Daniſche Blo⸗ 
kade, wenn jene zwei Widderdampfer die Nord: 
fee beberrſchen, nicht zu denken ſein wird. Der 
Ankauf dieſer Schiffe, die jede Verbeſſerung der 
Kriegskunſt aufzuweiſen haben, und faßt das 
Doppelte der Summe zu bauen koſten, für 
welche fie von der Preußiſchen Regierung er⸗ 
worben fein ſollten, wart ein Gluck zu nennen. 

Franffuri a. M., 29 November. Schon 
ſeit einigen Abenden fanden zwischen den bier 
garnifonirenden Bundestruppen, den Oeſter⸗ 
ſterrrichiſchen und Bairiſchen auf der einen, den 
Prrußiſchen auf der anderen Seite bedauerliche 
Reibungen ſtatt, die geſtern in der Fahrgaſſe 
ihren Höhepunkt durch eine allgemeine Schla⸗ 
gerei mit blanken Waffen erreichten. Bei der 
Arreſtation einiger Baiern nahmen die Civiliſten 
Partei fur dieſelben, zogen mit den Patrouillen 
vor die Hauptwache und verlangteu die Her⸗ 
ausgabe der Verhafteten. Die Menge wuchs 
immer mehr, das Lied „Schleswig-Holſtein“, 
das Vaterlandslitd wurde geſungen und Preu⸗ 
ßen hinaus gerufen. Beim Erſcheinen der be⸗ 
waff eten Macht zog ſich die Menge zurück und 
riet: „bismarck, Bismarck.“ Ein Preußiſcher 
Patrouillenfubrer be ahl feiner Maunſchafr in 
der viebfrauecnſtraße. Jeden, der „Bismarck“ 
rufe zu verhaften, und ſchickte auch drei 
Mann auf den Graben, die aber Niemanden 
faßten. Hinter der Front der Preußen ſam⸗ 
meltr ſich die Menge von Miuem. — Der 
Off zier kommandierte: „Kehrt! Marich!“ Marich 
mit gefüllten Bajon cette ging es vorwärts 
nach der Zeil Dir Jugend tief: Die Bis- 
malcker kommen!“ und fing au zu pfeifen 
Hier crreicdte der Lärm feinen Höhepunkt. Der 
Offizier ließ laden und zog im g gen dit Haupt 
wache zuruck, wo det komm endende General, 
der Stadtkommandant, der Polizei Senator 
Spelz. Komiſſar Nebel, Rumpf und Ulriei ſich 
befanden. Der Senaior befahl nun der Schub⸗ 
maunſchaft, die Leute mit freundlichen Worten 
zu entfernen, was anch geſchah. (Ref.) 

Hamburg, 30. Nov. Aus Flensburg 
wird gemerdet, daß zwel Nord" Schleswig re⸗ 
frutirte Balalllone daſelbſt mit dem Geſang 
„Schleswig⸗Holſtein“ eingerückt und, N 


kompanit piechoty liniowej, komyjanit strelcb x 
Gnlandzkich, szwadreonu nlanow, oraz do stu 
kozaköw i objeszeay ow. Böpstouzony krwawy, 
a chociaz przewäzne sit moskiewskie nloezyiy 
prawie oddziat polski 15% piochoty i 70 jazdy 
tylko Tiezacy, odılziat ten — ktöry juz sig za. 
czat nurszac i bylby, w razie rozsypkt, zupelnie 
wyeigty — zacheeony przez dzielnych oliceröw 
zwart swoje szeregi, przypuscit atak i przedart 
sie W porzgdku wywröcajge i rozbijalge zastę- 
pujacy. mu czese Moskalı. Polaey stracili W 
tym krwawym, stösunkowo da sit swoich hoju, 
37 polegtych i 30 rannych, kilku wzigtsch do 
nie woli, razem d 60. Moskali_poleztych 1 
rannych byto 80 kilka, a 9 wzieto do niowoli. 
Uszezuplony blysko o potowe oddziat polskt, 
przeniöst sig po tej potyezce w inng okölieg. 
Na Kujawach pod wid Szewo stoczyt 22 
t. m. krwawg potyezkg konny huliec putz. 
wnika Syrev i z muskiewskim oddzialem pod 
dowödziwein pulkownika Abmelika. "Bliiszych 
doniesien o tej polyezee nie mamy. Moskiewski 
biuletyn ogloszony w dziennikach Warsza wskich 
2 25. k. m. twierdzi bezezeluie, ze Moskale za- 
rabali.w tej potyezce 50 Polaköw, a runnymi 
zapelnili wszystkie ukoliezue wioski, gdy sani 


ine 


Dänemark, 


Kopenhagen, 28. Nov. Die „Berli 
ner Zeitung“ ſchreibt: Heer eingetroffenen Nach; 
richten zufolge die engliſche Kanalſlotte Br 
ſehl erhalten, 15 ber Oſtſer abzugehen. 

„ DOdcſterreich. 

Wien, 1. Dezemdet. Wie die beute tr’ 
ſchienene „Preſſe“ vernimmt, hat der Staats“ 
miniſter v. Schmerling dur Petition wegen Ab⸗ 
haltung einer Volksverſammiung in der Schles⸗ 
wig ⸗Holſteiniſchen Angelegenheit nachgegeben. 
Die J tnale ruhen einen von mehreren 
Reichoräthen, Landtagsmitgliedern, Proſeſſoren 
und Induſttiellen unter zeichneten Aufcu- zu Un⸗ 
terſtüzungsbeitragen fur entlaſſene Schleswig! 
Holſteiniſche Beamte. 


Italien. 


Turin, Von det Absicht Garibaldi 
nach dem feflen Lande uͤberzuſtedeln, verlautet 
ſeit einigen: Tagen nichis mehr. Der General 
ſitzt nach wit vor ruhig auf ſeiner Infel, und 
ſchreibt eine Menge von Briefen, welche dit 
Parterblätter ſtets pflichiſchuldigſt veröffentlichen, 
In einem an das neue Journal „Apollo! in 
Palermo gerichteten derartigen Schreiben heißk 
i: „Wenn auch ſchon Etwas in Italien ge⸗ 
ſchah, ſo bleibt doch noch viel zu thun übrig. 
und es iſt eine Schande fur Jeden, der in 
dieſem Lande geboren wurde, die ſchmachvolle 
Sklaverei zu dulden, zu der man es verdam, 
men will.“ Ueber die Plane Garibaldi 
wird allerlei geſprochen und nach Na prichten 
aus Neapel ſind Dort im Namen Gartbaldi's 
ausgeſtellte Auleihe Zettel mit den Worten: 
„Venezia, Roma, Liberta Untta“ in Umlauf. 
Der Ertrag fol amgertich zur Befreiung Benet 
digs verwendet und pater zurückerſtattet werden. 

Frankreich. 

Paris. Englands Antwort auf die Ein⸗ 
ladung zum Kongreß it alſo die einzige, die 
rundweg abſchläalich lautet. Die andern ſind 
wruigſlens To hoͤflich geweſen, „das Prinziß 
zu loben und unt einige kletie Vorbebaltt, zu 
machen. Zu der Soche bleibe ſich das freilich 
ganz gleich, aber dad Odium der Grobbelt 
traͤgt nun dech Eugland allein und die Miß 
flimmung Aber das perfide Albion iſt denn 
auch in den Tuilerten einc, ſehr große Man 
(iuirt das Wort eines Miniſters, welches dieſel 
Mißnimmung einen cuergiſchen Ausdruck vek“ 
leiht. Es lautet: „Nichts gegen Englaud, 
Nichts mit England, Alles obne Eugland,“ 
Die offizioſe Preſſe. hat denn auch Ordre er 
halten, tapfer auf das Kadinet von St Janet 


loszuſchlagen und die Spitze des bereits tele 
graphiſch gemeldeten „Conſtitutionel“ Alt; 
— —— 


— 
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ukels iſt nicht fo ſehr gegen England ge: 


kichtet. Der ganze N iſt nur Ausdruck 
des tiefen ace er die Ablehnung des 
Kongreſſes. Frankkeich betrachtet den Dänuiſchen 


König als den befondeten Schußling Englands 


und wohl nur desbalb nimmt das miniſterielle 
digen jezt die Miene der Unparteilichkeit 
wiſchen Dänemark und Deutſchland an. Die 
Vartriergreifung deſſelben fur Deutichland darf 
durchaus nicht ernn geuommen werden, zumal 
der Artikel uns ganz im Dunkeln daruber laßt, 
was Frankreich jetzt eigentlich zu thun geſonnen 
it. — Auch „Paps“ äußert in ſeinem Wer: 
rr, die Abſicht der Eugliſchen Staatsmänner 
gehe dahin, Europa nicht zur Ruhr kommen 
ain, damit England im Truͤben fiſchen 
oͤnne. 


Großbritannien. 


London. Der pariſer Korreſpondent der 
„Mornuig Poſt“ commentirt die Kongreß⸗ 
Abllehnung mit folgenden Worten: „Der Herr⸗ 
ſcher Frankreichs kann ſich jetzt zum Volke wen⸗ 
den und jagen: Ich habe mein Moglichſtes ge: 
chan, einem leidenden Volke, für denen Schick⸗ 
al, ſich Frankreich tief imtereſſirt, zu helfen: 
wenn die offemliche Meinung den Krieg ver⸗ 
langt. ſo tri mich keine Verantwortlichkeit. 
Der Kougreß⸗Vorſchlag hat ſomit feinem Zwecke 
mſprochen. Aber die Weigerung Englands, 
die Einladung des Kaiſers anzu lehmen, kann 
Wichlige Folgen haben. Sie wird vor Allem 
mn Einuutz im Innern ſtarken. Und die 
Hand welche England fallen ließ, ergreift viel⸗ 
leicht der Ezar.“ „ 

E lleber Schleswig⸗Holſtein bemerkt 
die „Saturday Review“: 
mierung ſteht es nicht ſrei, die Gultigkeit des 
Vertrage von 1852 in Frage zu ſtellen, aber 
leder Beiſtand, welchen man Dänemark leiſtet, 
ſollte ſtreng an die Bedingungen geknupft ſein. 
daß die Herzogthumer gegen die, von Fricorich 
VI.. ſpſtematiſch ausgeubte Geſetzwidrigkeit fiber 
geſtellt worden. Es wird eine Schmach fur 
die Diplomatie ſein, wenn die Thronbeſter zung 
Loriſtian e IX. zu einem allgemeinen Kriege 
führt; allein dir Gefabr kann nur durch Feſti 1, 
eit im Vereine mit der 
auf die legale! Rechte 
des Deutichen Bundes, wenn nicht auf die 
Gefuhle der Deutſchen Nation, abg. wandt werden. 


Amerika. 
0 Newyork, 20. Nop. Die Kavallerie 
es Unionsheires hat den Rapidan erreicht, 


und Meade wird dem Vernehmen nach ver⸗ 
uch u, über den Fluß zu gehen. Die Suͤd⸗ 


Armee feht Wilchen dem Rapidan und Orange 
holt. General Lonſtreet hat nach Vier: 
igen Sharmigeln den General Burnſide 


— 
— 


— 


„Der cualiſchen Rr⸗ 


H erde bekannten Herrn v. Stritzow. 


in dem ſtark befellgin re eingeſchloſſen. 


Burnnde wird⸗ Plag währſcheinlich auf's 
alt, } BERBEI TER Shuttanooga 
beſchießen die Konfoderirten ohne Erfolg die 
Portionen, ihrer Gegner Im Racoon = Thal 
hat Sherman den rechten Flügel Grant's ver⸗ 
uch, Abet auch General Bragg hat Ver⸗ 
ſtarkungen erhalten. Das Bombardements des 
Fort Sumter dauerte am 14. d. noch fort. 
Banks landele am 2. d. zu Bruzde di Santi⸗ 
ago, an der Küſte von Texas. und marſchirte 
gegen Brownsoille vorwärts, welches die Kon⸗ 
ſederirten eingeäſchert haben ſollen. — Laut 
Berichten aus Vera⸗Cruz vom 1. Nov. war 
General Bazaine aus der Stadt Mexiko zu 
einem Feldzuge ausmarſchirt. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Kaliſch. Das Militär, wel bes vor län⸗ 
gerer Zeit gegen dit Polen ausmarſchirte, kehrte 


geſtern in Begleitung von 23 Gefangenen zu⸗ 


rück. Unter Letzteren befanden ſich noch einige 
in militariſchen Uniformen. Ji unſerer Woy⸗ 
wodſchaft tauchen nur noch hin und wieder 
Iuſurgentenſchaaren auf und zwar immer in 
kleinen Abtheilungen von 10 bis 50 Mann. 
Der herannabende Winter durfte zur Schwä⸗ 
Hung der Partiſane krieger wenig beitragen, 
zumal die Juſurgenten mit Wintergarderole !c, 
vollſtäudig verichen ſind; außerdem ihre Quarz 
tiere in den Dorfen nehmen werden. 

Aus Bolen. Auf dem Bahnhoje Ale⸗ 
randerowo ereig leie ſich folge ider koniſ her Vor: 
fal. Dort traf nimub am Sonnabende den 
28. ein junger Berliner ein, wahrſchetliſch von 
der espece des as das Verſpce hen hinker dem 
Er war 
eirgant gekleidet ud mit einer Paßkarte verſe— 
hen. Bei der R. olſton fand man bei ihm eine 
kleine Schießwaff., Paloer und Blei. Et warde 
in Folge deſſen derhaſ tet und eine Reiſe nah 
des, Wa ſchnger Cilabelle fand in Ausıtht. 
Befragt, was er in Polen wolle, erwiderte der 


junge Abenteurer übernam, er it ſich die 
Juſacrektion ein Bes ben in der Nabe beieben 
wollen und za feiner Si verheit fh mit den 


obengena inten, verponten Gegen zände ı ver ehen. 


ſorgfältigſten Rucſicht Waheſch. inlich wolle er auch von einem Iiſur⸗ 
det Herzogthümer und genten ein Andenken für eine angebete Sylphide 


des Orpheum erbitten oder eintauſ chen; — do h 
das geſtand er nicht. Einige diesſeitige und 
jenſeinnge Geſchaftsleufe maſpten in Foige der 
Antwort dem raſſiſchen Offizier auf dem Bahn: 
bofe bemerllich, daß es in dem Overſtüb chen 
des Ver atteien ni bt ganz richtig ſein müſſe. 
Der Off ier ließ das gelten und den natpen 
Abenteurer ſofort mit Koſaken über die Grenze 
nach Preußen befördern. 


=, 
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bie 


w ktörym Moskale dokonali WWrsz wie stra- 
sıne) proskrypeyi, potewionej przez wszystkich 
met stand Envopys Proskrypeyi popychajgce] 
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Dziennik Europe pod rubryka Commun. 
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Lokales und Provinzielles. 


Inowracla w. Unter dem Motto: 
Für jeßt nur unſer Gut, 
Ruft Iht, auch Eiſen und Blut! 


wurden die bei der am 30. v. M. ſtattgehab⸗ 
ten außerordentlichen General-Verſammlung des 
hieſtgen Manner⸗Turnoereins gezeichneten frei⸗ 
willigen Beiträge der Turner im Belaufe von 
80 . 20 Gr an die Redaktion der Volkszte. 
in Berlin zur Einzahlung an die ſchleswigehol⸗ 
ſteinſche Hülfskaſſe abgeſandt; eme monatliche 
Scloſtbeſteuerung wurde von ſämmtlichen Tur 
nern zugeſagt. — Der Turnerball iſt bis auf 
Weiteres verschoben, dem die dazu gezeichneten 
Beiträge verbleiben. 

— Herr Klavierlehrer Fritſch beabſich⸗ 
tigt, Sonntag, den 6. Dezbr., im Balling'⸗ 
ſchen Saale ein Concert zu geben, um feine 
Leiſtungen im Klavierſpiele dem hieſigen Pub⸗ 
likum vorzuführen. * 

Wir glauben uns in Uebereinſtimmung 
mit der großen Mehrheit der hieſigen muſiklte⸗ 
benden Einwohner zu befinden, wenn wir be⸗ 
haupten, daß Herr Fritſch in der kurzen Zeit 
ſeines hieſigen Aufenthalts ſich nicht allein sus 
feine ungewohnliche Artigkeit in Klavierſpiel unt 
ſeinen gediegenen Unterricht, ſondern auch durch 
fein liebenswürdiges anſpruchloſes Auftreten 
zahlreiche Verehrer und Freunde erworben hal, 
Bethatigen wit unſere günſtige Meinung da⸗ 
durch, baß wir an ſeinem Unternehmen regen 
Antheil nehmen, zeigen wir ihm durch recht 
zuhtrei hen Beſuch ſeines Concertes nicht all ein, 
daß er uns gefallt, ſondern drücken wir dadurch 
auh gleichzeiſig den Wunſch aus, daß auch wir 
ihm geraden, und daß Herr Frerſch dei un 
bleiben moge. — ” 

— Untere offiziellen Uhren konnen 
jeden Meinſ hen, der genotsigt it, beſt mike 
Standen zu beaebien, in eine gewiſſe Verzweif⸗ 
lung verſezen. „Wie ſoll min zur Zeil da ſein, 
wenn die offentlichen Jeitbenimmer, die Uhren 
uneins unte einander find Dieſe Frage wird 
hier nicht minder wie auch in Thorn oft gehort 
und iſt ſehr natürlich Wir haben hier folgende 
offizielle Uhren: die Rathbausthurm Uhr, die Poſt, 
Uhr, (welche vermuthlich, einer Reparatur wegen, 
jeit mehreren Bochen fehlt) die Gerichts Uhr 
und Di. neue Thurmuhr der evangeliſchen Kirche; 
keine haememtrt mit der andern. Wo fiadet 
ſib der riübiige Meiſter, der dieſe Mangel 
beſeitigt? — Lehrer, Lehrerinnen, Schuler (den 
B. daucraswerthen kommt kein, akademiſches 
Viertel zu ga) Bam e, Rechtsanwälte, Klienten, 
Sladioero, ducte, Poſtieiſende — alle find un? 
ſich c und in taglichet Aufregegung, ſelbſt Nacht: 
wachier und der gute Horniſt nicht ausgeſch op 
ſen, der aut ſeinem Horn den Zapfenſtreich und 
dir Reoeille anmeldet. Raffen wir uns auch 
Seien wer einige Manner und gründen einen 
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„richtig gehenden Uhren⸗Verein“. Nur Bann 
ann Ruhe in die Gemüther einkehren. 

— Es hat ſich in der letzten Zeit der 
traurige Fall wiederyolt, daß Knechte von Fracht⸗ 
fuhrwerken und andere mit denſelben reiſende 
Perſonen durch unvorſichtiges Aufſteigen wah⸗ 
rend des Fahrens, zwiſchen die Pferde und 
Rader gefallen, und durch unausdleibliches Ueber⸗ 
fahren entweder ihren Tod gefunden oder eine 
Verkruppelung davongetragen haben. Zur Zeit 
liegt ein Fuhnknecht aus Bromberg durch Uleber⸗ 
fahren ſchwer verletzt im hieſigen Lazareth dar— 
nieder; andere Reiſende ſind an den Folgen 
ſolcher Verletzungen geſtorben, und vor wenigen 


Tagen fand ein Fuhrknecht aus Strzelno auf 


der Chauſſee bei Montwey, durch ahnliche 
Unvorſicht ſeinen augenblicklichen Tod. Dieſe 
traurigen Vorfalle dürften Anderen zum warnen⸗ 
den Be ſpiele dienen. 

— Die hieſige Polizeiverwaltung hat in 
der vergangenen Woche mehrere Strafverfügun⸗ 
gen für unterlaſſene, gründliche Straßenreii— 
gung erlaſſen. 

Thorn. Die Brücke wurde laut Be⸗ 
kanntmachung des Magiarats am Montag, d. 
30. Nov um 9 Uhr Vorm. dem Verkehr uber» 
geben. Beim Durchlaſſen eines Kabns wurde 
an der Klappe ein Bolzen beſchädigt und du⸗ 
durch die Paſſagt uber die Brucke kurz nach der 
Uebergabe geſtort. Möge das kein böjed Omen 
fein. — Wit Rüͤckſicht auf die Verzinſung (10 
und Amortiſanion des zum Brückenbau angeleg⸗ 
ten Kapitals (mehr als 120,000 %) haben 
beide ſtadtiſche Behörden in ihrer außerordent⸗ 
chen Verſammlung vom 28. v. M. mit 19 ge⸗ 
gen 11 Stimmen beſchloſſen, daß das Vorrecht 
der Bewohner der Stadt, welches ihnen 1831 
mit Ruͤckſicht auf die damalige günftige Lage 
der Brückenkaſſe gewährt wurde, bis auf Wei⸗ 
teres aufhören fol. Der Königl. Regierung iſt 
bon dieſem Beſchluſſe ſofort Mittheilung gemacht 
worden. 


Danzig. Als die Wahl unſeres Mit: | 


bürgers Wantrup hier bekannt wurde, beſchaf⸗ 
tigte man ſich vielfach mit der Frage, wer n 
dieſem Falle die Stellvertretungskoſten decken 
würde. Herr Wantrup iſt allerdings als unei⸗ 
gennütziger Mann bekannt, denn er begann ſeine 
Agitation für freiwillige Fonds zu Kadettenhau 
ſern erſt, nachdem er zwei ſeiner Söhne in ei⸗ 
ner ſolchen Anſtalt untergebracht. Dennoch be⸗ 
zweifelte man, daß er ttotz der 200 Thl. pers 
ſonlicher Zulage, die er kürzlich erhalten, die 
Siellvertretungskoſten aus ſeiner Taſche be. ah⸗ 
len würde. Daß die biederen Niederunger Men⸗ 
noniten, welche dieſen enragirten Vorkämpfer 
der Herredvergrößerung gewählt, weil fie grund⸗ 
ſätzli den Krieg verwerfen, daß dieſe die Kos 
ſten ſteuern würden, glaubte Niemand, der mit 
der Rechenkunſt dieſes eigembümlichen Menſchen⸗ 
ſchlages Bekannſchaft gemacht. Iegt iſt die 
Sache zum Verwundern einfach arrangirt. Die 
Geſchaͤfte des Heren Schu raths find getheilt, 
die ſtädtiſchen Schulen find dem Superinteuden: 
ten Reinecke, die ländlichen dem katholiſchen 
Collegen des Herrn Wantrup, natürlich ohne 
Entgeld, überwieſen. — Auch darum alſo it 
is gut, daß W. heimkehrt, N. E. A. 


2 * fi 
Basts Hötel: 
Sonnabend, den 3. d. M., 
„Mulikaliſche Abendunterhallung, 
uusgefuhrt dom Muſikchor des 2. Pommer. 
Ulauen Regiments No. 9. Anfang 7 Uhr. 
A. Kramer, Stabstrompeter. 


auf der Rückjelte ein Emaillebild, ein türkiſches 
Liebespaar darſtellend. — Vor dem Ankaufe 
wird gewarnt. 
„Tupadlip, ber Gr. Neudorf, d. 29. Nov. 1863 
Naſſe, 
Wirthsſchafts-Inſpekter. 


Abnahme größerer Quantitäten a 7/ Sgr. das 
Pack. 


Weihnachls⸗Ausſlelſung. 


Wystawa na Gwiazdke. 
Zum nahenden Ghriftfefte iſt mein rrichdal⸗ Na nadehoazZe Wswiazdky jest moj :klad 
tiges Lager, ſowohl in mannigfachen und obficie zaopatrzony W wielkim wWyborze tak 
nützlichen rozwaitemi i u3yleeznemi 


5 Spielſachen aba wkami 

ur Kinder jeden Alters, als auch in neueſten i 10 ; 13 1 me. 
eſchmackvollſten Gegenſtanden von feinen = en alas wieku. Jake ic najnow 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Galanterie: i Wucht T2oczamı 2 delikatnege 
Waaren für Damen und Herren in größter szkia, parcelany i ‚galanteryjnych towaröW 
Auswahl vertreten, und lade ich zu recht dla dam ! meäczyzn. Upraszam naj uniienie] 
do weresnych zakupien. 


zeitigen Einkäufen ergebenſt ein. 
H. Senator. W Inowroelawiu. 


Swiece sterynowe 1 parafinowe 
wszelkiego gatunku: nalepsze ici orzechl 
renshie i syeylianskie orzechy lambarıskie po- 
leca najtaniej. 


in Inowratlaw. 


Glearin- und Parafſin Kerzen 
in allen Sorten. Beſte Rheiniſche Wall 
nü ſſe und feiliani ſche Lambertsnüſſe 
empfiehlt billigſt 


J. Lindenberg. 
Einem geehrten Publikum, fo wie den 
Herren Rrſtauratruren, Gaſt⸗ und Schank 
wirtben die ergebene Anzeige, daß die dieſige 
Amts- Brauerei gut in Betrieb geſetzt iſt. Der 
Verkauf des Schankbiers it an jedem 
Dienſlage; Doppelt : Bier hingegen wird 
täglich verkauft. Am Dienſtag, den 8. De⸗ 
zember, beginnt der erſte Verkauf Indem 
mein tifriges Beſtreben fein wird, nur gutes 
Fabrikat zu liefern, bitte ich geneigteſt um recht 

zeitige Beſtellung. 
Die Amts⸗Brauerei zu Kruſchwitz 


Moritz Schlamm. 
me .. ͤ ͤò[——-„—ü . .. ˙—)—— u Eur pa 
Dem geehrten Publikum empfehle ich meine ı Szanown6) publieznosci poleeam es ı 2 


Weihnachts⸗Ausſtellung wystawg na gwiazdke 


zum Ankauf ron Geſchenken. do zakupienia podarunköw. 


A. Radkowski. 


Paraffinkerzen | ‚ Parafinowe swieee . 
Prima Qualitat, blendend weiß, -offerirt bei najlepszy gatunek, nadzwyezynie biabe, pole#® 
odLiercom wiekszej ilosci paczkg po 7". rg. 


J. Lindenberg, 


Donoszy niniejsz6m szanowne) publieznodch 
jako tei panom restauratorom, oberrystom i 
szynkarzom, ze tutejszy brawor amtowy jest 
teraz W biegu. Sprzedaz.piwa zwycza)neg® 
odhywa6 sig bedzie co Wiorek; biale piwo 
zus sprzedawane bedzie codziennie. W wtorck: 
dia 8go Grudnia rozpocznie sig przeda2. 

Zargezajae, i najzorliwszem staranieid 
mojem be. lie, dostawiac tylko dobry fabrykab 
proszg 0 laskawe i wezesne obstalunki. 4 

Browar amtowy W Kruswicy 


Louis Pulvermacher 


Posen: Breiteſtr. Nr 12. Poznan; Szeroka ulıca Nro. 12. 


E= Tanz-Unterrichts- Anzeige: n 
Diejenigen 17 5 Daunen und Eerten, Kutſchwagen 


die ſich in der Tanzkunſt zu vervollkommnen be⸗ und ein elegantes 


abſichtigen, wollen ſich zu dem zweiten Lehrkur⸗ Kabriolet 


ſus, der von jetzt ab beginnt, in meiner Woh⸗ x . 
mung bei Heren Balling gefälligſt melden. ſrehen zum Verkauf in der Wagenfabrick vet 
IJ. Jettmar, Tanzlehrer. Simeon Lewinſohn. in Sirzelne, 


„Beſte Böhmiſche und Frau- außen 0 e e e 
zöſiſche Antoni-Pflaumen, Pflau⸗ sirung aller Arten von Eticereien auf das 
menmus, rheiniſche Wallnüſſe, ſauberſe n > 
Lambertsnüſſe, Schweizer u. Nie: Buchbinder ucd eee 
derunger Käſe, Sardellen, Düffel- | Aucb fann ein Knabe, anftänv ger Elter, 
dorfer Weinmoſtrig, Citronen und 

ſämmtliche Colonialwaaren emp⸗ 


bei mir in die Lehre treien. 2 
0 Sackdrillic, 
fiehlt billigt C. A. Prinz, 
am Markt. 


und fertige Jacke, uf 
ſowie graue und weiße Teintwand empfiel 
in beſter Qualitat Simon Lewinſohn, 
Ein geehrtes Puplikum mache ich auf mein 
ſeit 25 Jahren am hieſigen Orte beſtehendes und 
jetzt reichhaltig aſſortirtes und Dauerhaft gear 


> in Etrzelne. 
. (® „ 
Kautſchonk⸗Gebiſſe 
beitetes Rauch- und Pelzwaaren: Lager mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen. 
aufmerfiam. Ganz beſonders empfehle ich Mallachow, Nub nazi 
E Geh und Reiſepelze ara Bromberg, Wilhelmſtraße 191. 
in den verſchiedenartigſten Gattungen für Her⸗ 
ren und Damen zum Preife von 30 — 200% 


22 - - ? 
Gummiſchuhe für Damen, Herren me 
N ; Kinder, Gamaſchenſtiefel mit und o 
pro Stück; ferner Damen und Kinder: inder, 6 ſcheuſtief 
garnituren in Kanin⸗ Fer Iltis-⸗Nerz⸗ und 


vr 
Marderfutter. Indem ich für achte und nicht. gez 


Doppelſoblen für Herren, Pelzſchuhe ae 
Damen, Filzſchuhe für Damen und RUE, 

ſarbte Waare garantire, bitte ich deshalb genau 

meine Firma zu beachten. 


in allen Großen mit und ohne Lederbeſat, 5%, 
J. Lichtſtern. 


kaufe ich, um mit diefen Artikeln zu raum 
zu bedeutend herapgeſetzten Preiſen 
Feinſte Stearin und Paraffinterzen 
empfichlt C. A. Prinz. 


Ein 


I. Lichtſtern 


Tut und erlag von Hermann Angel in Inomiatlew 


Nie Ilarmanın Eumel w Ine wroels vid 


